
238 KRupert berger
S1e geben CS auf., sıch aktıv In den (jottesdienst einzubringen. Da ar au

ab, dessen Ende I1al geduldıg abwartet, vielleicht auch aus Höflichkeit gegenüber
den Eltern be1 der aufe, oder gegenüber den trauernden Angehörigen be1l elıner Beerdi-
SuNns Be1 Eheschlıießungen sınd dıe bereıts verheıirateten Geschwister höchstens noch mıt
iıhren unruhıgen und herumlaufenden Kleinkındern beschäftigt. Sonst iIst jeder eıne e1In-
SdI11Cc Monade für sıch, 1B Sandhaufen, der nach der Feler wlieder auseinanderfällt, weder
Begegnung mıte1ınander noch mıt (Gijott

Wenn ich meıne eigenen Erfahrungen und Erzählungen der Miıtbrüder enke,
dann SInd ıe JTotenämter schwıerıigsten. (juten Wiıllens, aber hılflos sıtzen dıe Ange-
hörıgen in den vorderen Bänken Wann sollen NT knıen, W annn das Kreuzzeichen machen?
Wenn WIT V OIl 15 bıs 20 %n Kırchenbesuchern ausgehen, sınd viele Menschen heute völlıg
überfordert VON dem Rıtus etwa der eßfeıer, dıie da T Lebensfeiern
Glaubensfei:ern sınd sStarren Rıtualen gefiroren, mıt denen dıe Menschen nıchts ANZU-

fangen w1issen und AUS denen WLr nıcht herauskönnen.

Erfahrungen eım Gottesdienst

Eıgentlich komme ich mıt den Jungen Menschen, denen ich dıe Fırmung penden
habe, den Viıerzehn-, den Sechszehn- und AchzehnJjährigen recht gul klar. ber WEeNN ich

Begınn der eßfeıer, Begınn der Predigt alle ugen erwartungsvoll und zugle1ic
der Amtskırche ablehnend auf miıch gerichtet sehe., dann ste1gt e1in Gefühl

unbändıger Nnmac in mIr auf. Wenn ich ın ihren ugen ihren ungezügelten rang
nach Freıiheıit, iıhre Lebenslust sehe, dann rfahre ich meılne körperliche Gebrech-
1C  el dal iıch In ırklıchkeıit en alter Mann bın:; dal S1€e€ miıch ablehnen als Vertreter
der vielgeschmähten Amtskırche Meın tılles Stoßgebet 1m Hıntergrund: Herr, g1b mMI1r
Jetzt deinen Geist, laß miıch nıcht aufgeregt und ängstlich werden, <1b MIr Mut!

Am Ende der ebH5ileler bın ich e1igentlıch immer SanzZ froh, dal; ich gul durchge-
kommen bın, WECNN dıe Gefirmten und ich uns gegenseılt1ig sıgnalısıeren: Wır en ulls

gul verstanden.

upe Berger, Bad Olz

Bericht AÜ S einem Pfarrverband
Unser Pfarrverband in der arre Bad T16lz faßt s1ıeben Kırchen mıiıt regelmäßiger

Sonntagsmesse dıie alte tradıtionelle Stadtpfarreı mıt dre1 sonntäglıchen Meß-
felern, eıner Filialgemeinde und elıner alten Wallfahrtskirche mıt JC einer ebfeıer; dazu
eiıne Junge Pfarrgemeinde 1m Stadtbereich mıiıt ZWel Sonntagsmessen, eıne OTrilıche Pfar-
reı mıiıt eiıner Messe in der Pfarrkırche und eıner iın der Fılıalkırche, dazu 1ne weltere
OÖOriHiche Kuratiegemeinde mıt eıner S5Sonntagsmesse. DıIie einzelnen Gottesdienstfeliern
tragen VOT em VO der Teilnehmerschichtung her unterschiedliches Gepräge
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Der Hauptgottesdienst In der zentralen Stadtpfarrkırche hat 1m Lauf der TE eın fe-

steSs, sehr aufgeschlossenes „Stammpublikum“ zusammengeführt; (} wird immer sehr
es1ic gefeienrt; mıt vielen Mınıstranten, Weihrauch und intens1iver Beteiligung der Ge-
me1ıinde. /u diıesem Gottesdienst kommen auch viele Kurgäste und außern hernach oft

spontan ihre Freude über dıe sonntäglıche FeIiler. Vor em Festtagen rag auch eın
aktıver Kirchenchor mıt festlıcher us1 ZUT Feıler be1 und zıieht viele

DIie Spätmesse 1 Uhr hat ebenso ihr e1igenes „Stammpublikum:”,  .. das VOIL em
mıt eiıner bestimmten Predigterwartung kommt, sıch aber nıcht in der Breıte W1Ie
Uhr selber dıe esse wird regelmäßıgen Abständen alsengagılert;
‚„‚Familiengottesdienst” gefeılert, adurch besuchen auch Famılıen mıt Kındern Ööfter diese
EeEsse; Pfarrleben aktıv beteiligte Famılıen kommen aber auch mıt den (oft eınen
Kındern dem anspruchsvolleren Hauptgottesdienst, der dıe Kınder urc den festlıchen
Rahmen, der viel DAr Schauen o1bt, esseln scheınt.

Dıie bendmesse hat iıhr e1igenes, durchschniıttliıch Jüngeres und kriıtischeres ublıkum,
das dıe Predigt besondere Erwartungen hat; CS kommen auch viele äubıge Aaus den

umlıegenden Pfarreıen, da dıes dıe einz1ge Abendmesse 1m SaNzZcChH Dekanat ist.
Dıie Meßfe1i1ern In den ıchen Geme1linden des Pfarrverbands t(ragen eınen viel fa-

mılı1ıäreren Charakter, da hlıer jeder jeden kennt; naturgemäß ist dies aber auch eın oroßes
Hındernıis, sıch stärker engagıleren, nı1ıemand 11l 1m wörtlıchen Sınn
.„hervortreten . Der Volksgesang beschränkt sıch auf eiıne geringe Liedauswahl, dıe mehr
oder mınder auswendıg vollzıehbar Ist; INan müßte neben dem ‚„„‚.Gotteslob‘ auch esebril-
len auflegen.

ber auch hler ist 6S } daß dıe Leute stark der Predigt interessiert SINd; Ss1e soll

Fragen behandeln, dıe den Leuten auf den Nägeln brennen, dıe rage, W1e Glauben sıch
heute en äßt in der modernen Welt Dıe Predigt soll aber nıcht örtlıchen und polıti-
schen IThemen hängenbleıben, sondern dıe Menschen hınführen dem, Was hıer gefelert
wird; INan Sspurt dıe Dankbarker für eın Wort, das ZUT esseren, intens1veren Mitfeıier der
Eucharistıe efählgt. SO wırd dıe Predigt oft dem entscheıdenden Krıterium, welche
ebfeliler besucht WIrd. Nachdem be1 uns grundsätzlıch der Priester auch selber predigt,
der dıe ehbteliler eıtet, kommt immer äufıger dıie rage Wer - Hat heute den ottes-
dienst?

Man kann abschließen: 9 dalß dıie Feıer der Sonntagsmesse wesentlich VOoON dem

jeweıligen Vorsteher eprägt 1st, daß dort, Wahlmöglichkeit besteht. die Gemeıninde
sıch ihren Vorsteher sucht


